
Kairos mit Schwester Elisabeth Freund 
 

Burghausen, Haus der Begegnung 

Zum 84. Mal fand am 07. November der Kairos im Haus der Begegnung, Heilig Geist, in Burghausen 
statt. Ein Zeuge der Zeit spricht zu einem Thema der Zeit. Die Besucher des Abends wissen nicht, wer 
als Überraschungsgast erscheint und sich und seinen Werdegang/Arbeit vorstellt. Und an diesem 
Abend konnte Schwester Elisabeth Freund begrüßt werden. Sie ist seit September 2022 Oberin der 
Congregatio Jesu (Maria-Ward Schwestern) in Altötting. Die gebürtige Niederbayerin zeigte ein 
interessantes und bewegtes Leben auf; sie ist auf einem Bauernhof mit noch weiteren acht 
Geschwister aufgewachsen. Mit 12 Jahren hatte sie ein prägendes Erlebnis. Die Mutter wurde sehr 
krank und eine Dorfhelferin kam auf den Hof und sorgte sich um die Familie und das Wohlergehen 
der Kinder. Genau diesen Beruf wollte sie auch lernen. Gesagt getan; in einer 5 1/2 jährigen 
Ausbildung ließ sie sich in diesem Beruf ausbilden. Als Unterkunft und Herberge wurde ihr das Kloster 
der Maria-Ward-Schwestern in Mitterfels zugewiesen. Was anfänglich mit Ablehnung und Aufruhr 
von ihr abgetan wurde, entpuppte sich im Lauf der Jahre als beruhigend, erholend und als 
wegweisend für ihre Zukunft. Das sie bereits mit 22 Jahren ihre Einsätze auf Betrieben hatte, bei 
denen die Mutter weggestorben ist, oder ein Selbstmord bewältigt werden musste. Solche Erlebnisse 
prägten sehr stark und verlangten das Äußerste. Den Ausgleich und die Kraft fand sie in der Kapelle 
des Klosters. Das merkten auch die Schwestern im Kloster und sie konnte schnell für die 
Vorbereitungszeit und das Noviziat gewonnen werden. Und so kam es, dass sie die einzige 
Klosterschwester als Dorfhelferin war und die erste Dorfhelferin als Klosterschwester. Ihr Orden 
gewährte ihr diesen Dienst an den Menschen. Bei Orden ist es aber Brauch, dass die Einsatzgebiete 
gewechselt werden müssen, und so wurde sie als "Sozia" (als Vize-Noviziatsleiterin) in Würzburg 
eingesetzt. Dort arbeitet sie in der Diakonie in sozial schwachen Familien, bei denen auch oft die 
Kinder unter die Räder gekommen sind; hier musste Abhilfe geschaffen werden. Eine weitere 
Lebensstation ist dann das Kloster Langenberg im Ruhrgebiet. Die Gründung und Führung eines 
Kinderheimes stand an und mit sieben weiteren Schwestern stemmte sie diese Aufgabe mit Bravour. 
120 Kinder wurden teils stationär und teils in einer Tageseinrichtung betreut und in Obhut 
genommen. So wurde auch eine Notaufnahme für Kinder und Säuglinge eingerichtet. Und das 
forderte die ganze Person; am Tag und in der Nacht. Diese Phase des Aufbaus und des Werdens 
dauerte für Sr. Elisabeth 12 Jahre. Ab dem Jahr 2015 trafen dann die Flüchtlinge aus Syrien und Afrika 
ein. Eine sehr schwere und zehrende Zeit, da viele traumatisiert Kinder ankamen und sie als 
Schwester allein war, die anderen Schwestern waren zuvor schon alle abgezogen worden. Und so 
kam es, dass auch sie Anfang 2022 von Langenberg abgezogen wurde; die Einrichtung wird nun von 
einer Trägerstiftung geführt. In einer Sabbatzeit von sechs Monaten leitete sie eine Pilgerunterkunft 
am Jakobsweg in Spanien. Mit einfachsten Verhältnissen durfte sie die Pilger betreuen und ein 
Baumarkthütte diente als Kapelle, aber der Glaube lebte weiter. Und so ist die jetzige Aufgabe das 
Kloster in Altötting zu leiten und führen, die leider schon sehr betagten Mitschwestern zu pflegen 
und zu betreuen. Auch bei diesem Orden fehlt der Nachwuchs. Als neues Aufgabengebiet hat sich 
bereits der Pfarrgemeinderat in Altötting aufgetan. Eine sehr interessante Frau, dies schon sehr viel 
erlebt hat und voller Tatendrang nur so sprüht. Kairos entstammt dem altgriechischen und steht für 
den günstigen Zeitpunkt, der günstige Augenblick. Es steht jedem frei zu kommen, aber es gibt keine 
Wiederholung oder ein Zurück. Die Veranstaltung wird von der Katholischen Erwachsenenbildung 
(KEB), dem Haus Heilig Geist (HdB) und der Katholischen Landvolkbewegung Altötting (KLB) 
organisiert und moderiert. 


